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Möllerwald: Waldrodung in einem „Naturschutzvorranggebiet“ und künftigen 
„Bereich zum Schutz der Natur“ - wie ist das möglich? 
 
Stellungnahme des BUND zur Rodung eines Teils des Möller-Waldes an der 
Brockhagener Straße und zur Zukunft des Waldes 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in den letzten Februartagen ist der Möller-Wald an der Brockhagener Straße fast 
komplett gerodet worden. Über 20 ökologisch wertvolle ca. 80-100 jährige Ei-
chen und hunderte junger Bäume fielen den Baumfällungen zum Opfer.  
 
Vor der Rodung stand hier ein lichter naturnaher Eichen-Mischwald. In den Vor-
jahren ist der Wald stark durchforstet worden, vor allem Kiefern wurden gefällt. 
Das erklärt das Bild des lichten Laubwaldes. Zwischen den Alteichen entwickelte 
sich mit Naturverjüngung verschiedener Laubholzarten wieder ein dichter Hoch-
wald. In dieser Phase zeichnen sich Wälder durch besonders hohe Biodiversität 
aus.  
 
Der mehrere Hektar große Wald gehört nach unserer Kenntnis der MöllerGroup. 
Konkrete Pläne für eine Nutzungsänderung und Bebauung sind uns nicht be-
kannt. Als anerkannter Naturschutzverband und Träger öffentlicher Belange bit-
ten wir um Auskunft über die Gründe für die Waldrodung und die Rechtsgrund-
lage für diesen massiven Eingriffs in Natur und Landschaft.  
 
Konkre fordern wir eine Offenlegung geplanter Bebauungen, eine Beteiligung der 
Naturschutzverbände an solchen Planungen, den Erhalt und Schutz des Waldes, 
eine Wiederaufforstung der gerodeten Teilflächen und in diesem Sinne eine Kor-
rektur des Flächennutzungsplanes und des überholten Bebauungsplans von 1983 
(2010). 
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Begründung:  
 
Nach dem Entwurf für den neuen Regionalplan 2020 ist der komplette Wald 
hier, wie das gesamte Luttertal, als „Bereich zum Schutz der Natur“ (BSN) ausge-
wiesen. Das Luttertal ist zentrale Biotopverbundachse im Bielefelder Süden und 
naturschutzfachlich von großer Bedeutung. Ein vielfältiges Mosaik verschiedener 
Biotoptypen macht den besonderen ökologischen Wert des Luttertales aus: Na-
turnahe Quellbereiche und Fließgewässer, Teiche und Tümpel, Auenwaldreste, 
Erlenbruchwälder, Sümpfe und Röhrichte, Feuchtwiesen, Reste eiszeitlicher Dü-
nen, trockenen Kiefer-Eichenwälder sowie alte Eichen- und Buchenwaldbestände 
sind anzutreffen. Im Luttertal sind noch sieben nach § 30 Bundesnaturschutzge-
setz bzw. § 42 Landesnaturschutzgesetz NW gesetzlich geschützte Biotope vor-
handen. Diese Vielfalt ist Grundlage für eine entsprechend artenreiche Besied-
lung mit Tieren und Pflanzen, darunter auch gefährdete Arten der Roten Listen 
(Amphibien, Libellen, Vogelarten wie z.B. Wasseramsel und Eisvogel).  
 
Im Zielkonzept Naturschutz der Stadt Bielefeld wurden deshalb große Teile des 
Luttertales als „Naturschutzvorranggebiet“ bewertet. Auch der komplette Möl-
ler-Wald bzw. die jetzt gerodete Teilfläche sind danach „Naturschutzvorrangge-
biet“. Damit gemeint sind „Landschaftsräume und Landschaftsteile mit einem 
hohen Anteil an höchstwertigen Biotoptypen“, die eine besondere Funktion als 
„obligatorische Bestandteile des Biotopverbundes“ haben, so das Zielkonzept 
Naturschutz. Der Wald bildet hier einen wertvoller Puffer zu den besonders sen-
siblen und schützenswerten Auenbereichen der Lutter.  
 
Im Koalitionsvertrag 2021 haben SPD, DIE LINKE und Bündnis 90/DIE GRÜNEN 
vereinbart: „Das Zielkonzept Naturschutz werden wir aktualisieren und als ver-
bindliche Planungsgrundlage stärken. In diesem Fall muss das u.E. bedeuten, 
den Wald rechtssicher zu schützen und Planungen, die dem widersprechen, zu 
korrigieren.  
 
Der Wald ist auch Teil eines möglichen Naturschutzgebietes Luttertal, zu dessen 
möglicher Ausweisung die Stadt ein Gutachten auf Initiative der Bezirksvertre-
tung Brackwede in Auftrag gegeben hat. Potenzielle Gebietskulisse eines solchen 
NSG sind alle im Zielkonzept Naturschutz als „Naturschutzvorranggebiet“ ausge-
wiesenen Flächen.  
 
Bei der Suche nach einer Rechtsgrundlage findet sich im Onlineservice der Stadt 
der alte Bebauungsplan „Kupferhammer“ mit einem Nutzungsplan von 1983, 
dessen Textteil 2010 geändert wurde. Demnach ist eine Teilfläche des gerodeten 
Waldes für eine mögliche gewerbliche Nutzung vorgesehen. Eine große Fläche an 
der Heinemannstraße ist danach aber als Wald festgesetzt. Ein Blick auf den 
Landschaftsplan der Stadt zeigt, dass Teile auch als Landschaftsschutzgebiet ge-
schützt sind. Auch der Flächennutzungsplan entspricht dieser Darstellung. Die ak-
tuell gerodete Fläche reicht in dieses als LSG geschützten Flächen hinein. 
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Seit 1983 hat sich die Umweltsituation grundlegend verändert. Das Artensterben 
und der Klimawandel zwingen u.E. zu einer Neubewertung aller Bebauungspla-
nungen.  
 
Die Stadt hat den Klimanotstand erklärt. Alle Planungen müssen danach bezüg-
lich Klimarelevanz auf den Prüfstand. Jede Waldfläche ist mit Blick auf das Stadt-
klima besonders schützenswert. Den Möller-Wald bewerte das Klimaanpas-
sungskonzept der Stadt mit der höchsten Schutzpriorität. Eine bauliche Entwick-
lung ist hier danach nicht empfehlenswert, heißt es im Konzept. Besonders als 
Kaltluftentstehungsgebiet hat der Wald für die Wohngebiete östlich der Brockha-
gener Straße eine große Bedeutung.  
 
Auch wenn jetzt mit den Baumfällungen Tatsachen geschaffen wurden, muss im 
Sinne des Natur- und Klimaschutzes in der Stadt die Fläche als Wald erhalten 
werden. Sollte es Planungen für eine Bebauung geben, sind diese Pläne zu veröf-
fentlichen. In einem solchen Fall muss aus unserer Sicht auch der klima- und na-
turschutzpolitisch überholte Bebauungsplan „Kupferhammer“ in einem Beteili-
gungsverfahren neu geprüft und erörtert werden.  
 
Aufgrund der Bedeutung der Waldfläche als Puffer zwischen Lutteraue und Ge-
werbeflächen sowie der schon intensiven gewerblichen Nutzungen im Umfeld 
müsse hier auf eine Bebauung verzichtet, der Bebauungsplan aufgehoben, der 
Flächennutzungsplan geändert und die gerodete Waldfläche wieder aufgeforstet 
werden. 
 
In diesem Sinne fordert der BUND, dass sich der Ausschuss für Umwelt- und Kli-
maschutz und der Naturschutzbeirat mit der Waldrodung und der Zukunft dieser 
Waldfläche befassen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Adalbert Niemeyer-Lüllwitz 

(Vorstand BUND-Kreisgruppe Bielefeld) 

 

Anlage: Bilder und Karten  
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Rodung des Möller-Waldes an der Brockhagener Straße im Februar 2022. Über 

20 ca. 80-100 jährige Stieleichen und hunderte junge Bäume wurden gefällt 
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 Bilder des Waldes im Sommer 

2021. In den Vorjahren wurde 

der Wald stark durchforstet, 

vor allem Kiefern wurden ge-

fällt. Das erklärt das Bild des 

lichten Eichen-Mischwaldes. 

Zwischen den wenigen Altei-

chen entwickelt sich mit Na-

turverjüngung verschiedener 

Laubholzarten wieder ein 

dichter Hochwald. In dieser 

Phase zeichnen sich Wälder 

durch hohe Biodiversität aus.  
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Luftbild des lichten Eichen-Laubwaldes. Rotmarkiert/: Gerodete Fläche. Quelle: 

Kartendienst Stadt Bielefeld  

 

 

Kartenausschnitt Flächennutzungsplan. Ca. 40 % des Waldes sind als Industriege-

biet, ca. 40 % als Wald (an der Heinemannstraße), ca. 20 % als Grünfläche festge-

setzt. Gerodet wurde weit in die festgesetzte Waldfläche hinein. Quelle: Karten-

dienst Stadt Bielefeld 
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Kartenausschnitt Bebauungsplan Kupferhammer von 1983 (2010). Die Festset-

zungen entsprechen in etwa dem Flächennutzungsplan. 40 % der Fläche im Wes-

ten sind als Wald festgesetzt. Eine Waldteilfläche hier wurde jetzt gerodet. 

Quelle: Kartendienst Stadt Bielefeld 

 

Im Entwurf des Regionalplans 2020 wird der gesamte Wald als BSN (Bereich zum 

Schutz der Natur) dargestellt. Die Stadt hat dazu einer Änderung beantragt. Der 

BUND hat in einer Stellungnahme die Beibehaltung als BSN gefordert. Quelle: Be-

zirksregierung Detmold 
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Kartenausschnitt des Landschaftsplans Bielefeld-West. Der westliche Teil des 

Waldes an der Heinemannstraße steht unter Landschaftsschutz. Quelle: Karten-

dienst Stadt Bielefeld 

 

 

Laut Zielkonzept Naturschutz der Stadt Bielefeld wird der Wald mit Farbe rot als 

„Naturschutz-Vorranggebiet“ bewertet. In diesem Sinne hätten der FNP und B-

Plan längst überarbeitet werden müssen. Quelle: Stadt Bielefeld 
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Kartenausschnitt des Klimaanpassungskonzepts der Stadt: Der Wald wird als be-

sonders schutzwürdig bewertet (1. Schutzpriorität von Grün- und Freiflächen: 

dunkelgrün). Eine bauliche Entwicklung ist hier „nicht empfehlenswert“. Quelle: 

Stadt Bielefeld 

 


